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Begrüßung auf dem Bezirksparteitag
am 11. November 2006
Anrede,

ich eröffne den Bezirksparteitag der CDU Osnabrück/Emsland und heiße Sie herzlich willkommen.

Unser Bezirksparteitag soll keine reine Pflichtveranstaltung sein nach dem Motto „Politik als Selbstbeschäftigung“,  nein

dieser Bezirksparteitag soll dazu dienen
· dass wir uns wechselseitig als politisch Verantwortliche in der Region wahrnehmen

· dass wir uns wechselseitig wahrnehmen als Mitglieder, als Mandatsträger, als Verantwortliche der christlich-demokratischen Union dieser Region

· dass wir am Markenzeichen der CDU in unserer Region arbeiten.
Davon bin ich überzeugt: Die Wahlergebnisse in der Region Osnabrück/Emsland fallen nicht vom Himmel, sie müssen immer wieder neu erarbeitet werden. Sie haben etwas zu tun mit der Lebenskultur der Menschen, mit der Art und Weise wie sie leben, in und mit Familie, in Nachbarschaft, in dörflichen Gemeinschaften, in Vereinen, an welchen Wertvorstellungen sie sich orientieren, was der „rote Faden“ für sie ist und sie haben etwas damit zu tun, ob und inwieweit wir als Union durch die von uns benannten Personen darauf eine richtige Antwort finden. 
Wir tun gut daran, uns immer wieder neu zu prüfen. Sind wir noch aktuell, gibt es neue Entwicklungen, auf die die Menschen eine Antwort von uns erwarten?
Es geht aber nicht nur um Personen, es geht auch darum, auch dadurch Durchsetzungs- und Überzeugungskraft zu gewinnen, dass sie einerseits fest wurzeln in unseren Wertvorstellungen, andererseits aber auch offen sind für neue Entwicklungen. Wir sind nicht dazu da, alles so zu machen wie unsere Vorfahren es gemacht haben, sondern wir sind dazu da, es heute so zu tun, wie es die besten unserer Vorfahren an unserer Stelle getan hätten. 

In diesem Sinne sind wir wertkonservativ, aber nicht strukturkonservativ. Wir sind nicht die Konservativen, sondern wir sind die christlichen Demokraten, orientiert an Zielen, orientiert am christlichen Menschenbild. Unsere Wertvorstellungen sind unsere Leitplanken, damit wir nicht vom linken in den rechten Straßengraben geraten und umgekehrt. Wir wollen Menschen gewinnen für unsere Ideen, wir wollen auch Mehrheiten in den Gemeinderäten und Kreistagen, um die Lebensbedingungen für die Bürgerinnen  und Bürger positiv zu gestalten.
Weil wir fest davon überzeugt sind, dass Stärke auch erwächst aus der Überzeugung, dass wir als Region eine eigene Identität haben, dass wir z.B. davon überzeugt sind, dass wir etwas bewegen und gestalten können, lehnen wir es z.B. ab, ganz Niedersachsen in zentralistische seelenlose Metropolregionen einzuteilen, künstliche Verwaltungsgebilde zu schaffen, Landkreise ohne Sinn und Verstand zusammen zu legen.

10 Metropolregionen für Niedersachsen am Reißbrett entworfen, das können nur Technokraten. Die Besonderheit einer Region definiert sich über Geschichte, definiert sich über Kultur, die gepflegt wird. 
Sich selbst etwas zuzutrauen, anzupacken und nicht in erster Linie auf Vater Staat zu sehen, das ist das, was viele Eltern über Generationen ihren Kindern mit auf den Weg gegeben haben.

Du kannst es schaffen, wenn du dich anstrengst. und Wenn du es geschafft hast, bist du selbstverständlich verpflichtet, dich in den Dienst derjenigen zu stellen, die deine Hilfe brauchen. Das ist letztlich gelebte christliche Soziallehre.  

Die Menschen motivieren, das was wirtschaftlich vernünftig ist, mit dem zu koppeln, was sozial verantwortlich ist. 
Diesen Spannungsbogen zwischen wirtschaftlichen und sozialen Aspekten auszuhalten, diese Denkweise prägt unsere Region, prägt auch die Argumentation der christlich demokratischen Union unserer Region.

Mit dieser Denkrichtung, der Denkrichtung einer christlich-demokratischen Volkspartei, sind wir in denen vergangenen Jahrzehnten gut gefahren. Das soll auch so bleiben. Wir wollen das Besondere unserer Region weiter pflegen, wir suchen natürlich Zusammenarbeit, aber wir wollen, dass die Osnabrücker Osnabrücker bleiben, dass die Emsländer Emsländer bleiben und dass die Grafschafter Grafschafter bleiben.

Wir kommen heute natürlich auch zusammen, um den Vorstand neu zu wählen. Sich immer wieder neu das Vertrauen zu holen, das ist Bestandteil der Demokratie. Die Stärke dieses Verbandes ist gewesen, dass wir in der Regel, von Ausreißern abgesehen, immer an einem Strang gezogen haben und geschlossen aufgetreten sind, dass wir auch Durststrecken gemeinsam überwunden haben. 
